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Adriger nnd Avtrrhaltllngs-
str das gange Llythal und dessra

W»'. UO . Neuenbürg , Samstag den 12. November A85K.
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags . - Preis hulbiährig hier und bei allen Postämtern 1 fl.
Für Neuendiirg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen . — EinrückungSgebiihr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

A m 1 l i ch e s.

Neuenbürg . .
In Bezug auf Bezahlung von Arznei-

Rechnungen aus öffentlichen Kas¬
sen haben sich schon manchfache Anstände erge¬
ben , indem theils die diesfallsige Verpflichtung
der Ousarmenlaffen ohne rechtlichen Grund in
Abrede gezogen , iheils auch rechtlich unbegrün¬
dete Anforderungen an die Armenkassen gemacht
wurde » .

Es werden deshalb die Onsarmenbehörden
auf Folgendes hingewiesen:

11 Bei unzweifelhaft armen  Orts¬
angehörigen , d, h . namentlich solchen , welche
ohnedies öffentlich unterstüzt werden müssen,
gehört auch der Aufwand für Arzneien zu der
notheürstigen — aus der Ortsarmenkasse zu
reichenden Untcrstüzung . Die Bezahlung solcher
Arzneikosten hangt nicht von der Bewilligung
der Ortsarmenbehörde ab , indem cs die Pflicht
deö beeidigten Arztes ist , Arzneien nur da , wo
sie nothwendig , zu verordnen.

2 > Die gleiche Verpflichtung liegt der Ar¬
menkasse nach den Gesezen ( vergl . 1. Ergänz .-
Band zum Neg .- Blatt S . 279 ) auch bei an¬
deren Ortsaugehörigen dann ob , wenn solche
(auch nur zeitlich ) zahlungsunfähig  sind,
was namentlich angenommen wird , wenn die
von dem Apotheker innerhalb 3 Monaten nach
erfolgter Abgabe einer Arznei eingeleiteie Klage
auf Bezahlung erfolglos bleibt , sey es nun,
daß überhaupt keine Zahlungsmittel aufzufinden
waren , oder daß die aufgefundenen in Folge
des eingeleiteten Verfahrens zu Befriedigung
des Gläubigers nicht hinreichten.

Da es nicht selten ist , daß von Seiten der
Ortsbehörden solche zahlungsunfähige Ortsein¬
wohner gleichwohl nicht unter die in Punkt l
benannten unzweifelhaft Armen gezählt werden,
in der Meinung , die Arzneikosten für solche von
den Ortskassen abwendcn zu können , so bleibt
dem Apotheker zu Abwehr von Verlusten nichts
übrig , als entweder die Arzneiabgabe zu ver¬
weigern , oder , weil dies namentlich in drin¬
genden Fallen nicht geschehen darf,

in jedem Fall in der angegebenen Frist die Klage
auf Bezahlung zu erheben und ohne Nachficht
zu verfolgen . Hiedurch aber ist nicht nur das
nuzlose Geschäft einer voraussichtlich erfolglosen
Klage veranlaßt , sondern es tritt die Gefahr
ein , und ist schon in manchen Fällen eingetre-
teo , daß die Angehörigen des Kranken die arz¬
neiliche Pflege des lezreren bis zur größten
Steigerung der Krankheit versäumen . Es leuch¬
tet ein , daß auf diese Art nicht nur die Pflichten
der Menschlichkeit hiinangesezt , sondern auch die
Armenkassen in die Gefahr versezt sind , bei Er¬
krankungen , welche bei rechtzeitigem Einschreiten
leicht zu heben gewesen wären , sich aber durch
die Versäumuiß der Hülfe verlängern und stei¬
gern , sowohl für Arzneien als für sonstige noth-
dürstige Unterstüzung der Kranken großen Auf¬
wand machen zu müssen.

So groß der Aufwand für die Armenunter¬
haltung in den meisten Gemeinden und so ge¬
rechtfertigt die Abwehr grundloser Anforderungen
an die Armenkasse ist , so sollte doch am wenig¬
sten in Fällen von Krankheit , wo eine muth-
wtllige Belastung der Armenkasse nicht wohl
möglich , wo es um Wiedererlangung und Er¬
haltung der Arbeitsfähigkeit zu thun ist , keine
zu große Strenge geübt werden , wie denn die
oben erwähnte Verordnung die Erwartung ans¬
drückt , daß nach Umständen auch da , wo eine
gänzliche Zahlungsunfähigkeit nicht nachgewiefen
ist , die (Übernahme der Arzneikosten auf die
Armenkasse aus Grüuden der Menschlichkeit und
Klugheit erfolgen werde.

Um hierin eine bessere , nach diesen verschie¬
denen Rücksichten berechnete Ordnung zu bezwecken,
bat man mit den Apothekern von Neuenbürg,
Wildbad und Liebenzell Folgendes vorläufig
verabredet:

1 ) Je auf den 1. Januar wird dem be¬
treffenden Apotheker von jeder Ortsbehörde ein
Verzeichniß derjenigen unzweifelhaft armen Orts-
angchörigen zugestellt , für welche die etwaigen
Arzneikosten in jedem Falle aus der Ortsarmen¬
kasse bezahlt werden müssen . In diese Liste
würden die Ortsbehörden nach obiger Ausfüh¬
rung auch solche aufzunchmen haben , welche,
ohne gerade aus der Ortskasse uuterstüzt zu



werden , doch bei eintretcnder Krankheit voraus¬
sichtlich keine Arzneikosten zu zahlen vermöchten.
Die hierin enthaltenen Ortsarmen haben sich in
Krankheitsfällen in der Regel an den OderamtS-
oder Unteramtsarzr unv stets an diejenige Apo¬
theke zu halten , welcher ibr Wohnort zugeibellt,
was denselben ausdrücklich zu eröffnen ist . Wenn
in dringenden Fällen oder wegen zu großer
Entfernung des Ober - und Unteramtsarztes die
Hülfe eines andern Arztes für Ortsarme ge¬
braucht wird , so hat lezterer keine Belohnung
aus einer öffentlichen Kasse , sondern ebenfalls
nur Reisekosten anzusprechen.

2 ) Sollten Krankheitsfälle bei sonstigen Orts¬
angehörigen Vorkommen , wo nach den Familien-
und Vermögensverhältniffen und namentlich bei
dem nachtheiligen Einflüsse der Krankheit auf
die Erwerbsverhältnisse der Familie eine Be¬
friedigung des Apothekers auf anzustellende Klage
nicht wohl in Aussicht zu nehmen , oder nur
mit einer das künftige Fortkommen der Familie
erschwerenden und zulezt wieder auf die Armen¬
kasse zurückwirkenden Härte zu bewirken wäre,
so hängt es von dem nach eigener Wahrneh¬
mung der Verhältnisse des Erkrankten , oder
auf eine Mittheilung des Arztes hin zu fassenden
Beschlüsse der Arnienbehörde ab , ob hier die
Arzneikosten (wenigstens vorschußweise)
auf Gemeinderechnnng zu nehmen scyen , wobei
die oben ausgeführten Rücksichten der Mensch¬
lichkeit und Klugheit zu beachten sind.

Im bejahenden Fall wäre dem betreffenden
Apotheker durch den Vorstand der Armenbehörde
oder dessen Stellvertreter eine entsprechende A n-
Weisung  auszuftellen , welche für die Dauer
der betreffenden Krankheit gültig ist . Dieser
Beschluß und diese Anweisung ist aus den oben
angedeuteten Rücksichten womöglich schon beim
Anfänge  der Krankheit herbeizuführen , und es
wäre daher in der Gemeinde bekannt zu machen,
baß Diejenigen , welche die Ortskasse für die
Bezahlung von Arzneien ansprechen wollen , beim
Beginn der Krankocit beim Vorstand der Orts-
almenbehörde die Anzeige zu machen haben,
wozu aber bemerkt wird , daß die Einholung
ärztlicher Berarhung und der vom Arzte verord-
neten Arznei deshalb nicht verschoben
werden darf.

3)  In allen andern Fällen bleibt den Apo¬
thekern überlassen , die Arzneikosten rechtzeitig
einzuklagen , oder auf ihre Gefahr hin anzu¬
borgen.

4 ! Dagegen wird jeder Gemeindekaffe jedes
Jahr auf 3l . Dezember eine alle Ärzneiabgaben
für die Ortsangehörigen , soweit sie nach Punkt
1 und 2 auf die Armenkasse übernommen sind,
umfassende Apotheker -Rechnung zugestellt , an
deren oberamtsärztlich revidirtem Gesammtbe-
trage die Apotheker einen Aozug von 10 °/ ° un¬
ter der Bedingung der Zahlung binnen 4 Wo¬
chen nach (Übergabe der Rechnung sich gefallen
lassen ( obschon sie erst bei einem Kostenbeträge

von 50 fl. hiezu gesezlich verpflichtet sind ) .
Das Oderamt erwartet nun binnen 14 Ta¬

gen eine Erklärung der Ortsarmenbehörden
z Ltiflungs - resp . Gemcinve -Näthe ) darüber , ob
sie dreier Einrichtung sich anzuschließen geneigt
sind , und gibt sich der Erwartung hin , daß
nirgends durch grundlose Weigerung der Ueber-
nahme von Arzneikosten Armer auf die Orts-
kasse Kranke in Gefahr gebracht , oder die Ar¬
menkassen mrt »rhöhten Kosten belastet werden,
und hiedurch zu mißliebigen Maßnahmen gegen
die betreffenden Behörden Anlaß gegeben werde.

Den 5 . Rovember 1853.
K . Oberamt.

B a u r.

K a in e r a l a m t Neuenbürg.
Verkauf des Fruchtkastens Ln der

Stadt Neuenbürg.
Nachdem die diesseitige Fruchtverwaltung

aufgehört hat , so ist das Fruchtkastengebäude
dahier entbehrlich geworden und höherer Anord¬
nung gemäß sofort »um Verkauf zu bringen.
Dasselbe liegt m der Mitte der Stadt an der
belebten Straße von Pforzheim nach Wildbad
und Calw , ist zweistöckig und 92 ' lang 36 ' breit.
Es enthüll einen gewölbten geräumigen Keller,
im Erdgeschoß ein Bandhaus sodann im zweiten
Stock und unter Dach 3 Fruchtböden . Die
bauliche Beschaffenheit des Gebäudes ist durchaus
gut und es dürfte sich dasselbe vermöge seiner gün¬
stigen Lage zur gewerblichen Einrichtung ganz
eignen . Mit dem Verkauf wird ein Versuch der
Verpachtung des Kellers , des Gandhauses und
der Fruchtböden un Ganzen und je einzeln in
Verbindung gesezt werden.

Die Verhandlung findet
Freitag den 18 . dieses Monats,

Vormittags 9 Uhr,
in dem Gebäude selbst Statt und werden die
Liebhaber hiezu eingeladen.

Neuenbürg , den 10 . 'November 1853.
K . Kameralamt.

Greiß.

Kameralamt Neuenbürg.
Verkauf entbehrlich gewordener

Fruchtkasten -Geräthfchaften.
Die nach Auslösung der Fruchlverwaltung

entbehrlich gewordenen Fruchlkasten - Gerälh-
schaslen , bestehend in einer Puzmuhle , Meßge¬
schirren , Zübern , Sieben und Schaufeln , werden
Freitag den 18 . d. Mts ., Vormittags , im Zu¬
sammenhang mit der Verhandlung über den
Verkauf und die Verpachtung des Fruchtkastens
im öffentlichen Aufstreich un den Meistbietenden
gegen baare Bezahlung verkauft werden . Kaufs¬
liedhaber sind zu diesem Verkaufe , welcher eben¬
falls auf dem Fruchtkasten Statt finden wird,
eingeladen.

Neuenbürg , den 10 . November 1853.
K . Kameralamt.

Greiß.
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Forstamt Neuenbürg.
Revier Schwann.

Holz - Verkauf.
Aus dem Staatswald Lchwabstich werden

am nächsten Donnerstag den 17. d. Mts -, Nach¬
mittags 2 Uhr, im öffentlichen Ausstreich ver¬
kauft werden:

1 /̂ , Klafter tannene Rinde,
„ buchene und

5 '/ , ,, tannene Reisprügel.
Zusammenkunft auf dem Nachhause zu

Dennach.
Schwann, den 10. November 1653.

K. Reviersörster.

Conferenzsache.
Wegen eingetretener Hinder¬

nisse kann die auf den 16. No¬
vember ausgeschriebene Konferenz
nicht gehalten werden. Der Tag
der spätem Abhaltung wird nocy
näher bezeichnet werden. Die K.
Pfarrämter werden höflich ersucht,
die betreffenden HH. Lehrer von
dieser Abänderung in Kenntniß
sezen zu wollen.

Herrenalb , den 12 . November 1853.
Pfarrer D l u m.

S o m m e n h a r d t , O .A. Calw.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt,
am Freitag den 18. d. u .rs.

Mittags 1 Uhr
im Communwald 100 Stücke Notb-Forchen vom
50ger aufwärts im öffentlichen Aufstreich und
zwar ständig zu verkaufen.

Dieses Holz ist sehr schön und eignet sich
besser zu Floß- als zu Klvzdolz.

Liebhaber werden mit dein Bemerken einge-
laden, daß der Kaufschilling zur Hälfte baar,
die andere Hälfte aber vor der Abfuhr bezahlt
werden darf.

Den 7. Nov. 1853.
Im Auftrag des Gemeinderaths

Schuldheiß Dittus.

Herrenalb.
Fahrniß-Bersteigerung.

In der Behausung des Johann Adam Lutz
von Kullenmühle wird am

Dienstag den 15. dieses Monats,
von Morgens 8 Uhr an,

folgende Fahrniß im öffentlichen Aufstreich gegen
baare Bezahlung versteigert.

Betten , Schreinwerk, Kuchenge¬
schirr, Faß- und Bandgeschirr, circa
150 Simri Grundbirnen , 1 Scheffel

Roggen, 1 Scheffel Haber , 120 Cent-
ner Heu und Oehmd, 100 Bund Stroh
und allgemeiner Hausrath.

Kaufoliebhaber werden hiemit eingcladcn.
Den 8. November 1853.

Aus Auftrag:
Schuldheiß G r ä ß l e.

Printitnachrichte n.
Neuenbürg.

Einen geordneten jungen Menschen nimmt
in die Lehre

Schmiedmeister G e n ß l e.

Neuenbürg.
Geld - Gefuch.

Zwei sehr annehmbare Pfandscheine von
1000 fl. und 600 fl. werden gegen angemessenen
Rabatt umzusezen gesucht.

Näheres bei der Redaktion.

G i r k e n f e l d.
Zwei gute Hechel,  fein und grob,

verkauft
Jung Gottfried Müller.

S r o n i k.
Deutschland.

Ham bürg,  31 . Okt. Der preußische Mi¬
nister-Resident an unserem Plaze, Herr v. Kamptz,
befindet sich seit einigen Tagen in Bremen , um
mit dessen Senate wegen Unterbringung der
preußischen Flotte  in Bremerhafen zu un¬
terhandeln. ( N.C. 1

Bremen,  3 . Nov. Nach hannoverschen
und Oldenburger Blättern soll hier und in
Bremerhafen die Cholera  ausgebrochen seyn.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine  K ö n i g l i che M a j e stä t haben
vermöge höchster Entschließung die bei der Post¬
koni,nission zu desezende Assessoisstelle dem bis¬
herigen Sekretär Schall dajelbst gnädigst über¬
tragen — auf die erledigte Revicrfvrstersstelle
in Heidenheim den Nevierförster Schöttle von
Weipertshofen seinem Ansuchen gemäß gnädigst
versezt — den Revierförster Knecht in Böblin¬
gen, wê en körperlicher Gebrechen in den Pen¬
sionsstand gnädigst versezt— und dem Poststall-
ineister Schmalzigaug rn Heilbronn die nachge¬
suchte Dienstentlassung gnädigst ertheilt.

Diensterledlgungen.
Die Revierförstersstellen in Böblingen und

Weipertshofen — die Gerichtsnotarstelle zu
Backnang — und die Forstwarlsstelle in Weis-
senau.

Erledigt:
Die Schulstelle zu Oberstetten, Dekanats

Blaufclden — und der Schuldienst zu Neichen-
bach, Dek. Freudensladt.
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Frankfurt , 8. Nvv. Neuerdings findet
das Turnen»  welches seit dem Jahre 1843
theilweise in Mißkredit gekommen war,  wieder
größere Beachtung. Be 'onders ist es Oestrcich,
welches diesem wichtigen Zweige der Erziehung
und nationaler Bildung eine besondere Fürsorge
widmet.

Hessen - Kassel.
Kassel,  5 . Nov. Dem „Nürnb . Korresp."

wird von hier geschrieben: Ein beispielloser
Vorfall hat sich gestern Abend bier zugetragen.
Der Premierminister Hassenpflug ist, aus dem
Theater gerufen , vor demselben von hoher
Hand sebr heftig körperlich mißhandelt worden.
Herr Hassenpflug soll zu Bette liegen. Der
Herr Graf v. Asendurg-Wächtersbach, Schwie¬
gersohn Sr . K. Hoheit des Kurfürsten ist heute
früh mit einem Ertrabahnzuge von hier abgc-
reist.

Fulda,  7 . Nov. Gestern sollte auf hö¬
here Anordnung der Graf von  I . auf seiner
bevorstehenden Durchreise hier versteiftet werden.
Derselbe mochte aber hierüber Nachricht erhalten
haben, denn von Hcrsfeld aus folgte er , un¬
geachtet der auf der Route bestellten Pferde,
nicht der Straße nach Fulda , sondern nach dem
Darmstädtischen über Nüderaula . ( F.J . )

V e st r e i Ä.
Nach Nachrichten aus Wien  soll dort in

den gouvernementalen ^ reisen sich neuerdings
einige Mißstimmung gegen verschiedene Maß¬
nahmen der französischen Negierung in der ori¬
entalischen Frage geltend machen. Vornämlich
soll auch der Gefändtenwechfelin Konstantinopel
nicht eben angenehm gewesen sipn.

Ausland.
Frankreich.

Während die Getreidepreise in Paris fort¬
während im Steigen begriffen find, kündigt
man von Marieille eine ungewöhnliche Zufuhr
von allen Getreivegattungen an.

Der „Coustitutionnel" lenkt heute die Auf¬
merksamkeit auf Schamyl,  den bekannten Häupt¬
ling der Tscherkeffen hin,  der bei dem russisch-
türkischen Kriege ihm zufolge eine große Rolle
zu spielen berufen ist.

Paris,  10 . November. Der Moniteur
meldet: 12,000 Türken sind am 3. November
über die Donau in die große Walachei bei
Olteniza gegangen. Sie wurden von 9000
Russen unter den Befehlen Panloffs angegriffen;
nach lebhaftem Kanonenfeuer und Bajonetkampf
haben die Türken ihre Stellungen behauptet
nach dreistündigem Gefechte. Der Verlust der
Russen an Tobten und Verwundeten beträgt
600 Mann , darunter 18 Officiere, 6 obere.
Der Verlust der Türken ist unbekannt.

T ü r ke v.
Das Journ . de St . Petersburg enthält ein

kaiserliches Manifest vom 21. Ökt., welches
verkündet, daß Rußland zum Kampfe von der

ottomannischen Pforte herausgefordert sey und
daß ihm nichts übrig bleibe, als dieselbe mit
der Macht der Waffen zu bestimmen, die alten
Verträge aufrecht zu erhalten und die Beleidi¬
gungen auszugleichen, mit welchen die Pforte
auf die so gemäßigten Forderungen gcantwortet
habe,  die Rußland zur Veriheidigung des or¬
thodoxen Glaubens im Orient ausgestellt habe.

Alle Berichte aus der Walachei  stimmen
darin überein, daß eine große Schlacht bevor-
stcstt und daß Omer Pascha eine solche stcrbeizu-
führen sucht; eie Gefechte, welche bis jezt statr-
gefundea haben, sind nicht zum Vortheile der
Russen ausgefallen, «aber auch nicht zu ihrem
Nachtsteile oder zum Vortsteile der Türken) und
G ist deshalb um so mehr anzunehmen, daß
Fürst Gortschaloff einer Schlacht nicht auswei-
cven werde.

Fürst Daniel  von Montenegro hat einem
östrcichi chen Priester aus Zara die Organisation
des OnterrichtSwesens in seinem Fürstcuthume
anvertraut.

Großbritannien.
London,  5 . Nov Irland leidet gegen¬

wärtig an mehreren Orlen an schrecklichen Ue-
berschwemmungen. Die Stadt Cork z. B . steht
fast ganz unter Wasser, Brücken und Häuier
sind weggespült und Menschen haben ibren Tod
in den Fluchen gefunden. «Cobl. Z. )

Miszellen.
Nach dem„Durhain Advertiler" hat ein Tischler

in North-Shields, Namens William Johnson, eine
Nasirma schine  erkunden. Sic sieht einem altmodi¬
schen Armstiihl ähnlich, in dem sich der Betreffende
bequem niederläßt; der Siz weicht allmälig unter ihm,
bis er den Boden erreicht, worauf der Betreffende
glatt rasirt und ungcschnitten aufsteht. Die Operation
wird durch zwei Cylinder verrichtet, die jeder mit
4 Messern der Länge nach in einem Winkel von 60
Grad bewaffnet stnv; zwischen den Messern befinden
sich feine Pinsel, so daß das Einseifen und Nasiren
nicht nur von selbst, sondern gleichzeitig vor sich geht.
Das Gewicht des zu Rasirenden sezt dir Maschine in
Bewegung; sobald er aufsteht, schnellt der Siz in die
Höhe, und die Operation kann ohne weitere Vorbe¬
reitung von Neuem beginnen. Eine Musik-Dose ist
mit der Maschine in Verbindung, und spielt, während
der Siz sich senkt, eine Anzahl Opern-Arien.

Den Bierbräuern zu Würzbnrg,  von denen
mehrere sich weigerten, Bier einzusieden, ist in Folge
eines Regiernngsreskriptes vom Magistrate durch ein
Circular bekannt gegeben worden, daß sie als Ausirber
eines öffentlichen Gewerbes so viel Bier einsieden
müssen, daß der Bedarf der Konsumenten bis zur
nächsten Sudzeit vollkommen gedeckt ist.

Die mächtigen ledernen Kanonen, kn welche sonst
die Studenten Füße und Beine steckten, daß sie mytho¬
logische Monstra, halb Stiefel und halb Mensch wur¬
den, kommen immer mehr ab. In Tübingen soll un¬
längst der lezte Kanonenstiefel feierlich beerdigt worden
seyn. Zwölf trauernde Füchse, mit schwarzem Flor
behängen, trugen ihn, voran mit Fackeln die betrübten
Stiefelwichser. In der Grabrede wurde gesagt, daß
jezt nur «Schleicher» und «Leisetreter« ihr .Glück
machten.

Redaktion, Druck und Verlag der M e eh'schcn Buchdruckerei in Neuenbürg.
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